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Liebe Leserinnen und Leser,

unter dem Motto „Zukunft durch Bildung: Erarbeiten Sie mit uns 

Handlungsempfehlungen für den Landkreis Görlitz!“ fand am 

12. April 2013 die 3. Bildungskonferenz des Kreises statt, an der 

über 100 Bildungsexpertinnen und -experten aus Verwaltung, 

Politik, Wirtschaft und der Akteursebene teilnahmen. Die hohe 

Beteiligung zeigt den Stellenwert des Themas Lebenslanges 

Lernen für unseren und in unserem Landkreis sowie das Interesse 

der verschiedenen Akteurinnen und Akteure, die Bildungs-

Mit der diesjährigen Bildungskonferenz knüpfte der Landkreis unmittelbar an die 

Veröffentlichung des 1. Bildungsbericht 2012 des Landkreises Görlitz an. Von den darin 

dargestellten Daten wurden Handlungsempfehlungen abgeleitet, die künftig als Grundlage für 

bildungspolitische Entscheidungen im Landkreis Görlitz dienen. Bereits vorab erarbeitete das 

Team im Modellvorhaben „Zukunft durch Bildung im Landkreis Görlitz. Mit Energie und ohne 

Grenzen!“ im Rahmen des Bundesprogramms LernenvorOrt gemeinsam mit Expertinnen 

und Experten aus den verschiedenen Bildungsbereichen Entwürfe für Handlungs-

empfehlungen und Maßnahmen zu deren Umsetzung, die als Diskussionsgrundlage auf der 

Bildungskonferenz zur Verfügung gestellt wurden. Die umfangreichen Ergebnisse wurden 

vom Team des Modellvorhabens erneut gesichtet und strukturiert und sind in dieser Broschüre 

umfassend aufgezeigt. Mithilfe dieses wissenschaftlich fundierten Leitfadens können wir uns 

den im 1. Bildungsbericht aufgezeigten Herausforderungen im Landkreis Görlitz zielgerichtet 

stellen. Weiterhin werden in dieser Schrift die Rahmenbedingungen dargestellt, die zur 

Erfüllung der mit den Handlungsempfehlungen verknüpften Maßnahmen und Aufgaben nötig 

sind. Durch die Entwicklung und Begleitung von Bildungsthemen im Rahmen von Initiativen 

wie LernenvorOrt oder dem Regionalen Übergangsmanagement sind seit 2009 dafür bereits 

Strukturen, Kooperationen und Netzwerke geschaffen, weiterentwickelt und vertieft worden, 

die es nun zu verstetigen gilt. Die Handlungsempfehlungen wurden vom Regionalen 

Bildungsforum des Landkreises Görlitz in seiner Sitzung am 28. Juni 2013 beschlossen und 

anschließend an die Fachausschüsse und den Kreistag übergeben. Nun liegt es in der Hand 

von Politik und Verwaltung, die Voraussetzungen zur Umsetzung der Handlungs-

empfehlungen sowie der empfohlenen Maßnahmen zu schaffen.

Ich freue mich, mit Ihnen gemeinsam einen weiteren wichtigen Schritt für die 

Weiterentwicklung der Bildung in unserem Landkreis Görlitz gegangen zu sein. Allen 

Beteiligten danke ich für die konstruktive Mitarbeit und das große Engagement sowie dem 

Projektteam für seine hervorragende Arbeit bei der Gestaltung und Begleitung des Prozesses.
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entwicklung unserer Region mit zu gestalten. Wir haben erkannt, dass Bildung weit mehr ist 

als die Aufwertung persönlicher Chancen. Auch für eine erfolgreiche Landkreisentwicklung 

stellen hier beheimatete gut ausgebildete Menschen eine unabdingbare Ressource dar. Nur, 

wenn wir alle an einem Strang ziehen, kann es uns gelingen, Bildung als Wert und 

Lebensgefühl in unserem Landkreis zu fördern.

Bernd Lange
Landrat
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Handlungsempfehlungen für die Bildungsentwicklung im Landkreis Görlitz - Eine 

Übersicht

1 im Rahmen der Untersuchungen in Kindertageseinrichtungen und Schulaufnahmeuntersuchungen festgestellt 
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1. Prozess der Erarbeitung von Handlungsempfehlungen

1.1 Einordnung

1.2 Meilensteine

Nachdem Veränderungen in der Bildungslandschaft durch den Bildungsbericht erkennbar 

geworden sind, sollen diese mithilfe der Handlungsempfehlungen positiv unterstützt bzw. in 

ihrer Härte abgemildert werden.

Mit der Veröffentlichung des 1. Bildungsberichtes des Landkreises Görlitz im Oktober 2012 

liegt erstmalig ein Planungs- und Steuerungsinstrument für Politik und Verwaltung vor. Dieser 

Bericht bildet zu ausgewählten Bildungsthemen Daten in Zeitreihe ab und liefert Erkenntnisse 

zu Entwicklungen im Bildungsbereich als Grundlage für künftige bildungspolitische 

Entscheidungsprozesse in unserem Landkreis.

An einen Bildungsbericht wird der wissenschaftliche Anspruch gestellt, frei von 

Interpretationen und Wertungen zu sein. Im Gegensatz dazu bietet sich das Format der 

Handlungsempfehlungen an, die vorliegenden Daten zu interpretieren und zu werten. Das 

Regionale Bildungsforum des Landkreises Görlitz erteilte mit Beschlussfassung vom 

30.11.2012 (Beschluss 04/2012) daher an das Projektteam des Modellvorhabens 

LernenvorOrt den Auftrag zur Erarbeitung von Handlungsempfehlungen auf Grundlage des 

1. Bildungsberichtes 2012 des Landkreises Görlitz.

Mit der Beauftragung durch das Regionale Bildungsforum begann ein umfangreicher 

Beteiligungsprozess (vgl. Abb. 1) zur Erarbeitung von Handlungsempfehlungen für die 

Bildungsentwicklung im Landkreis Görlitz.

Die Basis für die Erarbeitung stellten die im Bildungsbericht abgebildeten Daten dar. Anhand 

dieser erstellte das Projektteam im Modellvorhaben LernenvorOrt (vgl. A1.1) eine Stärken-

Schwächen-Analyse für das Bildungssystem des Landkreises Görlitz. Die 

zusammengetragenen Fakten wurden in einem ersten Schritt des Beteiligungsprozesses in 

nach den Bildungsphasen bzw. -themen 

· Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung,

· Schulische Bildung im Primar- und Sekundarbereich,

· Berufsqualifizierung über die berufliche und hochschulische Ausbildung,

· Weiterbildung im Erwachsenenalter,

· Lokales Schwerpunktthema Energiebildung sowie

· Lokales Schwerpunktthema Nachbarsprachige Bildung

zusammengesetzten Kleingruppen (vgl. A1.3) diskutiert und daraus erste Entwürfe für 

Handlungsempfehlungen abgeleitet. Die Kleingruppen bestanden zum einen aus 

Projektteammitgliedern des Modellvorhabens LernenvorOrt und zum anderen wurden 

Expertinnen und Experten aus Verwaltung und Akteursebene der einzelnen Bildungsbereiche 

hinzugezogen. Die in den Kleingruppen erarbeiteten Entwürfe wurden vom Projektteam 

gesichtet und folgenden Kategorien zugeordnet: 
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In einem dritten und letzten Schritt trug das Projektteam im Modellvorhaben LernenvorOrt die 

Ergebnisse der Bildungskonferenz zusammen und brachte die Entwürfe für 

Handlungsempfehlungen in eine vorerst finale Version. Diese wurden in der Sitzung des 

Regionalen Bildungsforums (vgl. A1.2) vom 28.06.2013 diskutiert und in der hier 

vorliegenden Form beschlossen.

Im Anschluss setzten sich die einzelnen Fachausschüsse, Gruppen und Fraktionen mit den 

vom Bildungsforum beschlossenen Handlungsempfehlungen auseinander. Nach der 

Behandlung im Hauptausschuss hat der Kreistag diese in seiner Sitzung vom 09.10.2013   

angenommen. 

· Bildungsbereichsübergreifende Handlungsempfehlungen zur Zielgruppe „Kinder, 

Jugendliche und junge Erwachsene“, die für mehrere Bildungsphasen des Lebenslangen 

Lernens gelten,

· themenspezifische Handlungsempfehlungen für die jeweiligen Bildungsphasen bzw. 

lokalen Schwerpunktthemen des Landkreises Görlitz und 

· Empfehlungen für die inhaltliche Weiterentwicklung der Bildungsberichterstattung.

Einen zweiten Schritt des Beteiligungsprozesses stellte die 3. Bildungskonferenz des 

Landkreises Görlitz am 12.04.2013 dar. Hier diskutierten etwa 100 Vertreterinnen und 

Vertreter aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Akteursebene (vgl. A1.4) die in der Vorarbeit 

entstandenen Entwürfe für Handlungsempfehlungen. Diese interdisziplinäre 

Zusammenarbeit erfolgte in sechs parallel stattfindenden Workshops zu den einzelnen 

Bildungsphasen bzw. -themen. Im Ergebnis der Bildungskonferenz hatten sich die 

Teilnehmenden auf Handlungsempfehlungen und Umsetzungsmaßnahmen für die einzelnen 

Bildungsphasen und Schwerpunktthemen des Landkreises Görlitz verständigt.
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Abb. 1: Meilensteine im Erarbeitungsprozess der Handlungsempfehlungen
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2. Handlungsempfehlungen für die Bildungsentwicklung im Landkreis 
Görlitz – Ausführliche Darstellung

2.1 Struktur der Handlungsempfehlungen

Die Handlungsempfehlungen für die Bildungsentwicklung im Landkreis Görlitz beziehen sich 

auf den gesamten Landkreis Görlitz und die darin lebenden Bürgerinnen und Bürger. Sie sind 

untergliedert in drei Kategorien: 

Es gibt zum einen die bildungsbereichsübergreifenden Handlungsempfehlungen, die sich 

nicht ausschließlich einer einzigen Phase des Lebenslangen Lernens zuordnen lassen. Die 

hierzu gehörenden Empfehlungen sind für die Zielgruppe der Kinder, Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen im Landkreis Görlitz zusammengefasst. 

Daneben wurden Handlungsempfehlungen entwickelt, die für jede einzelne Phase, die im 

Laufe der Bildungsbiografien der Bürgerinnen und Bürger durchlaufen werden können, 

relevant sind. Somit betreffen diese:

· die Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung,

· die Schulische Bildung im Primar- und Sekundarbereich,

· die Berufsqualifizierung über die berufliche und hochschulische Ausbildung,

· die Weiterbildung im Erwachsenenalter,

· das lokale Schwerpunktthema Energiebildung sowie

· das lokale Schwerpunktthema Nachbarsprachige Bildung.

Nicht zuletzt haben sich die am Erarbeitungsprozess Beteiligten auch mit der Fortführung der 

Bildungsberichterstattung auseinandergesetzt und Empfehlungen hierfür entwickelt. 

In allen Kategorien stellen jeweils eine Anzahl von Handlungsempfehlungen die 

Kernelemente dar. Diese sagen aus, in welche Richtung sich die Bildungslandschaft vor Ort 

entwickeln soll. Jede Handlungsempfehlung entstand auf Basis einer Datengrundlage, die im 

1. Bildungsbericht 2012 des Landkreises Görlitz abgebildet ist. Daher findet sich neben jeder 

Empfehlung eine Spalte „Bezug Bildungsbericht“, die die Seiten des Berichtes angibt, auf 

welchen die konkreten Fakten oder Zusammenhänge nachzulesen sind. Darüber hinaus 

wurde bei der Erarbeitung von Handlungsempfehlungen für die Bildungsentwicklung der 

Region auch auf den konkreten Bezug zur Landkreisstrategie geachtet. Dieser findet sich in 

einer weiteren Tabellenspalte und gibt jeweils Verweise auf konkrete strategische 

Schwerpunktthemen, die im Rahmen der Strategieentwicklung identifiziert wurden. Nur durch 

eine unmittelbare Abstimmung der Ziele ist eine effektive und effiziente Gestaltung des 

zukünftigen Landkreises mit all seinen Teilfachbereichen möglich. 

Jeder Handlungsempfehlung sind eine bis mehrere konkrete Umsetzungsmaßnahmen 

untergeordnet, die beispielhaft verdeutlichen, mithilfe welcher Einzelmaßnahmen das 

Anliegen der Empfehlung erreicht werden kann. Dabei besteht kein Ranking, das heißt, dass 

die aufgeführten Maßnahmen nicht nach Dringlichkeit aufgeführt sind. Zur Schaffung 

nachhaltiger Verbindlichkeit wurde hier auch eine konkrete Zuordnung für die Umsetzung 

verantwortlicher Institutionen, Gremien und/oder Einzelpersonen vorgenommen.  
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2.2 Bildungsbereichsübergreifende Handlungsempfehlungen zur Zielgruppe „Kinder,  Jugendliche und junge 
Erwachsene im Landkreis Görlitz“

Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; AfA-Agentur f. Arbeit; aS-allgemeinbildende Schulen; BA-Bildungsakteure; BE-Bildungseinrichtungen; 
BF-Regionales Bildungsforum; bS-berufsbildende Schulen; HS-Hochschule; HTBA-Hoch- & Tiefbauamt; JA-Jugendamt; JC-Jobcenter; JHA-
Jugendhilfeausschuss; Kita-Kindertagesbetreuungseinrichtungen; KT-Kreistag; RÜM-Regionales Übergangsmanagement; S-Schulen; SIS-Stabsstelle 
Integrierte Sozialplanung; SSA-Schul- & Sportamt; SVA-Straßenverkehrsamt; U/UV-Unternehmen/Unternehmerverbände; ZVON-Zweckverband 
Verkehrsverbund Oberlausitz-Niederschlesien
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Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; aS-allgemeinbildende Schulen; BA-Bildungsakteure; BE-Bildungseinrichtungen; BF-Regionales 
Bildungsforum; bS-berufsbildende Schulen; HS-Hochschule; JA-Jugendamt; Kita-Kindertagesbetreuungseinrichtungen; PONTES/SeB-PONTES-
Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz; RÜM-Regionales Übergangsmanagement; SSA-Schul- & Sportamt; StB-Stabsstelle Bildung des 
Landkreises Görlitz
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2.3 Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung

3 im Rahmen der Untersuchungen in Kindertageseinrichtungen und Schulaufnahmeuntersuchungen festgestellt

Abkürzungen: AGS-Ausschuss f. Gesundheit & Soziales; GA-Gesundheitsamt; JA-Jugendamt; JHA-Jugendhilfeausschuss; Kita-
Kindertagesbetreuungseinrichtungen; Ko-kreisangehörige Kommunen; KT-Kreistag; SIS-Stabsstelle Integrierte Sozialplanung 
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Abkürzungen: AGS-Ausschuss f. Gesundheit & Soziales; BA-Bildungsakteure; BF-Regionales Bildungsforum; DezIV-Dezernat IV; ENO-Entwicklungsgesellschaft 
Niederschlesische Oberlausitz mbH; GA-Gesundheitsamt; HS-Hochschule; JA-Jugendamt; JHA-Jugendhilfeausschuss; Kita-Kindertagesbetreuungseinrichtungen; 
KT-Kreistag; NKB-Netzwerk Kulturelle Bildung; PONTES/SeB-PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz; SA-Sozialamt 
(Eingliederungsbehörde); SSA-Schul- & Sportamt
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2.4 Schulische Bildung im Primar- und Sekundarbereich

Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; aFöS-allgemeinbildende Förderschulen; aS-allgemeinbildende Schulen; BA-Bildungsakteure; BF-
Regionales Bildungsforum; KT-Kreistag; LT-Landtag; SSA-Schul- & Sportamt 
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Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; KT-Kreistag; BF-Regionales Bildungsforum; PONTES/SeB-PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung 
des Landkreises Görlitz; SSA-Schul- & Sportamt; StB-Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz 
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2.5  Berufsqualifizierung über die berufliche und hochschulische Ausbildung

Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; AfA-Agentur f. Arbeit; KT-Kreistag; aS-allgemeinbildende Schulen; BA-Bildungsakteure; BF-Regionales 
Bildungsforum; bS-berufsbildende Schulen; FA-Fachausschüsse; HS-Hochschulen; HWK-Handwerkskammer; IHK-Industrie- & Handelskammer; PONTES/SeB-
PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz; RÜM-Regionales Übergangsmanagement; SSA-Schul- & Sportamt; StB-Stabsstelle Bildung des 
Landkreises Görlitz; U/UV-Unternehmen/Unternehmerverbände 
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Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; AfA-Agentur f. Arbeit; AKWTUE-Ausschuss f. Kreisentwicklung, Wirtschaft, Tourismus, Umwelt & 
Energiefragen; aS-allgemeinbildende Schulen; BA-Bildungsakteure; BF-Regionales Bildungsforum; bS-berufsbildende Schulen; HS-Hochschulen; HWK-
Handwerkskammer; IHK-Industrie- & Handelskammer; PONTES/SeB-PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz; RÜM-Regionales 
Übergangsmanagement; SSA-Schul- & Sportamt; StB-Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz; U/UV-Unternehmen/Unternehmerverbände 
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2.6  Weiterbildung im Erwachsenenalter

Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; AGS-Ausschuss f. Gesundheit & Soziales; BehB-Behindertenbeauftragte des Landkreises Görlitz; BF-
Regionales Bildungsforum; JC-Jobcenter; KT-Kreistag; KuWeit-Kultur- & Weiterbildungsgesellschaft mbH; PONTES/SeB-PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung 
des Landkreises Görlitz; SIS-Stabsstelle Integrierte Sozialplanung; VHS-Volkshochschulen; WE-Weiterbildungseinrichtungen
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2.7  Lokales Schwerpunktthema Energiebildung

Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; AKE-Amt f. Kreisentwicklung; AKWTUE-Ausschuss f. Kreisentwicklung, Wirtschaft, Tourismus, Umwelt 
& Energiefragen; aS-allgemeinbildende Schulen; BA-Bildugsakteure; BF-Regionales Bildungsforum; bS-berufsbildende Schulen; EBA-Energiebildungsakteure; 
HS-Hochschule; Kita-Kindertagesbetreuungseinrichtungen; KT-Kreistag; PONTES/SeB-PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz; SeE-
Servicestelle Energie; StB-Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz; UA-Umweltamt; U/UV-Unternehmen/Unternehmerverbände 
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4 Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft, Technik

Abkürzungen: aBE-außerschulische Bildungseinrichtungen; ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; AKE-Amt f. Kreisentwicklung; aS-allgemeinbildende 
Schulen; BA-Bildugsakteure; BF-Regionales Bildungsforum; bS-berufsbildende Schulen; EBA-Energiebildungsakteure; H-Horte; HS-Hochschule; JA-
Jugendamt; JHA-Jugendhilfeausschuss; Kita-Kindertagesbetreuungseinrichtungen; KT-Kreistag; PONTES/SeB-PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des 
Landkreises Görlitz; RÜM-Regionales Übergangsmanagement; SGTASN-Servicestelle Ganztagsangebote Sachsen; SSA-Schul- & Sportamt; U/UV-
Unternehmen/Unternehmerverbände 
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2.8  Lokales Schwerpunktthema Nachbarsprachige Bildung

Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; aS-allgemeinbildende Schulen; BA-Bildungsakteure; BF-Regionales Bildungsforum; bS-berufsbildende 
Schulen; ENO-Entwicklungsgesellschaft Niederschlesische Oberlausitz mbH; ERNNN-Euroregion Neiße-Nisa-Nysa; FA-Fachausschüsse; FAm-Fachämter; HS-
Hochschule; JA-Jugendamt; JHA-Jugendhilfeausschuss; Kita-Kindertagesbetreuungseinrichtungen; KT-Kreistag; LF „AgN“-Landkreisforum „Auf gute 
Nachbarschaft“; NKB-Netzwerk Kulturelle Bildung; PONTES/SeB-PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz; PS-Pressestelle; RÜM-
Regionales Übergangsmanagement; SSA-Schul- & Sportamt; StB-Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz; WE-Weiterbildungseinrichtungen; 
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Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; AGS-Ausschuss f. Gesundheit & Soziales; aS-allgemeinbildende Schulen; BA-Bildungsakteure; BF-
Regionales Bildungsforum; bS-berufsbildende Schulen; JA-Jugendamt; JHA-Jugendhilfeausschuss; Kita-Kindertagesbetreuungseinrichtungen; KT-Kreistag; 
LF „AgN“-Landkreisforum „Auf gute Nachbarschaft“; PONTES/SeB-PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz; SIS-Stabsstelle 
Integrierte Sozialplanung; SSA-Schul- & Sportamt
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Abkürzungen: ABKS-Ausschuss f. Bildung, Kultur & Sport; aS-allgemeinbildende Schulen; BA-Bildungsakteure; BF-Regionales Bildungsforum; bS-berufsbildende 
Schulen; JA-Jugendamt; Kita-Kindertagesbetreuungseinrichtungen; Ko-kreisangehörige Kommunen; LF „AgN“-Landkreisforum „Auf gute Nachbarschaft“; 
PONTES/SeB-PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz; SSA-Schul- & Sportamt; StB-Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz
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2.9  Handlungsempfehlungen für die Bildungsberichterstattung

5   Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft, Technik
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6   Universität Bremen (Hrsg.) (2011): Evaluierung der Umsetzung des Sächsischen Bildungsplans, des
   Schulvorbereitungsjahres und der Verzahnung mit der Schuleingangsphase, Bremen.
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3. Rahmenbedingungen zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen

3.1  Handlungsempfehlungen im kommunalen Kontext

Nach der Veröffentlichung des 1. Bildungsberichtes im Oktober 2012 wurden auf dessen 

Grundlage erstmalig Handlungsempfehlungen für den Landkreis Görlitz erarbeitet und 

Maßnahmen zu deren Umsetzung empfohlen. Verknüpft mit den entsprechenden 
7

Verantwortlichkeiten im Landkreis für die strategische Steuerung  und die operative 
8Umsetzung  dieser Empfehlungen liegt damit nun ein umfassender und datenbasierter 

Handlungsleitfaden für Politik und Verwaltung vor.

Deutlich wird dabei, dass es für die erfolgreiche Bildungsentwicklung im Landkreis Görlitz 

entsprechender Strukturen eines regionalen Bildungsmanagements und entsprechender 

Ressourcen bedarf. Der Landkreis Görlitz hat dafür mit seinen beiden Modellvorhaben 

LernenvorOrt und Regionales Übergangsmanagement wichtige Voraussetzungen 

geschaffen, die es nun gilt – im Einklang mit der Landkreisstrategie – bedarfsgerecht 

weiterzuentwickeln und nachhaltig zu sichern. Da bereits im August 2013 der Förderzeitraum 

für das Regionale Übergangsmanagement auslief sowie im August 2014 der für LernenvorOrt 

endet, ist es notwendig, sich schon jetzt mit einer Überführung der entstandenen Netzwerke, 

Kooperationen, Instrumente und Erfahrungen in dauerhafte Strukturen innerhalb des 

Landkreises auseinanderzusetzen.

Im Folgenden wird einerseits auf die bestehenden Rahmenbedingungen eingegangen und 

andererseits deren Weiterentwicklung für die Umsetzung der Handlungsempfehlungen 

empfohlen.

Ausgehend von einem erweiterten Bildungsverständnis im Sinne des Lebenslangen Lernens, 

das alle Bildungsbereiche von der frühkindlichen Bildung bis zur Seniorenbildung einbezieht, 

konnte der Landkreis Görlitz seit Ende 2009 im Rahmen seines Modellvorhabens im 

Bundesprogramm LernenvorOrt die Grundlagen für das Görlitzer Modell für ein 

datenbasiertes regionales Bildungsmanagement im Landkreis entwickeln. Dieses ist seit 

Beginn konsequent auf die Unterstützung der Landkreisentwicklung durch die Verknüpfung 

mit dem Strategieentwicklungsprozess, die aktive Mitgestaltung desselben und die besondere 

Fokussierung auf die regionalspezifischen Bildungsthemen Energiebildung und 

Nachbarsprachige Bildung ausgerichtet. Basierend auf den dabei aufgebauten Strukturen 

und Instrumenten wird seit Bewilligung des Antrages für die 2. Förderphase von LernenvorOrt 

folgende Weiterentwicklung zur Umsetzung und nachhaltigen Sicherung der 

Handlungsempfehlungen angestrebt.

7 Es handelt sich um politische Aufgaben in Verantwortung des Landkreises Görlitz in Zusammenarbeit mit dem Freistaat     
Sachsen.

8
Es handelt sich um Aufgaben in Verantwortung der Verwaltung des Landkreises Görlitz und Partner bzw. 
Bildungseinrichtungen.

Rahmenbedingungen zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen
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3.2   Zielstruktur 2014 für ein Bildungsmanagement im Landkreis Görlitz
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 beispielsweise zur 
Umsetzung von: 
übergr. Maßnahme 1f 
(S. 15) 
Maßnahme 1.1e (S. 17) 
Maßnahme 3.3b (S. 22) 
Maßnahme 5.1b (S. 24) 
Maßnahme 5.1e (S. 24) 
Maßnahme 5.1f  (S. 24) 
Maßnahme 5.1g (S. 24) 
Maßnahme 6.3b (S. 27) 
Maßnahme 6.4d (S. 28) 

3.2.1   Politische Gremien

Um die nachfolgend erläuterten strukturellen Innovationen auf Verwaltungs- und 

Umsetzungsebene erfolgreich zu implementieren und zu verstetigen, ist eine Unterstützung 

durch geeignete politische Gremien unabdingbar. 

So berät und verabschiedet der Strategische Beirat Wirtschaft und Bildung mögliche 

Leitlinien der strategischen Kreisentwicklung im überregionalen Kontext. Über den Landrat 

werden diese in den Kreistag bzw. dessen Fachausschüsse eingebracht. Zu den Mitgliedern 

des Strategischen Beirates gehören Vertretende der Bundesagentur für Arbeit, der Wirtschaft 

(z. B. Industrie- und Handelskammer sowie Handwerkskammer), der Sächsischen 

Staatsministerien (v. a. für Kultus sowie für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr) und Vertretende 

aus den Bereichen Kultur und Tourismus.

Auf Grundlage der im eben genannten Gremium beschlossenen Leitlinien berät und 

verabschiedet die Ressortübergreifende Steuerungsgruppe Kreisentwicklung die 

Grundsätze der strategischen und sozialräumlichen Planungen für den Landkreis 

(Strategiekonzept). Über die turnusmäßigen Beratungen des Landrates mit den 

Dezernentinnen und Dezernenten ist deren Mitwirkung und ständige Information 

gewährleistet. Mitglieder der Ressortübergreifenden Steuerungsgruppe Kreisentwicklung 

sind bildungsrelevante Ämter, die eine planerische Funktion inne haben. Dazu gehören das 

Amt für Kreisentwicklung (Strategieentwicklung inkl. Bildungsmonitoring), das Amt für Bildung 

und Sport (Schulnetzplanung) (vgl. Kapitel 3.2.3) , das Jugendamt (Jugendhilfeplanung, Kita-

Bedarfsplanung) sowie das Sozialamt (Integrierte Sozialplanung, Altenhilfeplanung). Bei 

Bedarf werden zu den Sitzungen weitere Ämter hinzugezogen.

Als ressortübergreifendes Fachgremium agiert das 2011 konstituierte Regionale 

Bildungsforum des Landkreises Görlitz (vgl. A1.2). Dieses begleitet den strategischen und 

operativen Planungs- und Steuerungsprozess des Bildungsmanagements mit 

impulsgebender Funktion und stellt eine wichtige Schnittstelle zwischen den 

bildungsrelevanten Ausschüssen des Kreistages, den Fachämtern, den kreisangehörigen 

Kommunen und den Bildungsakteurinnen und -akteuren vor Ort dar. Zu den ständigen 

Mitgliedern zählen Vertretende der bildungsrelevanten Fachausschüsse des Kreistages, der 

Landkreisverwaltung (z. B. (leitende) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verschiedener Ämter), 

des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus, der Sächsischen Bildungsagentur 

(Regionalstelle Bautzen), des Sächsischen Städte- und Gemeindetages sowie des 

Netzwerkes Lernende Region PONTES. Auf weitere Vertretende eines Expertenpools wird bei 

Bedarf – unter Einbezug der relevanten Phasen des Lebenslangen Lernens – zurückgegriffen.

3.2.2   Koordination des Bildungsmanagements

Zur Weiterführung der oben genannten Prozesse der kommunalen Bildungsentwicklung 

sowie der dauerhaften Verankerung des Görlitzer Modells in den Landkreisstrukturen ist eine 

Koordinierungsstelle Regionales Bildungsmanagement notwendig. Eine Verstetigung 

des Lebenslangen Lernens in den Verwaltungsstrukturen kann nur über die Bündelung aller 

Bildungsthemen in einer solchen Stelle gelingen. In zahlreichen Umsetzungsmaßnahmen zu 

den Handlungsempfehlungen wird darauf hingewiesen, dass eine interdisziplinäre 

Zusammenarbeit innerhalb der Verwaltung und eine intensive Abstimmung der Beteiligten 

erforderlich ist, um die zur Verfügung stehenden Ressourcen effektiv zu nutzen. Ziel ist es 

weiterhin, gute Ansätze, Erfahrungen und entwickelte Instrumente für interessierte 

Kommunen des Flächenlandkreises nachnutzbar zu machen. 
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Vor diesem Hintergrund ist die Koordinierungsstelle Regionales Bildungsmanagement 

beispielsweise für die strategische Steuerung der bildungsbereichsübergreifenden Maßnahme 

1f – der Abstimmung und Zusammenführung eigenständiger Fachplanungen in einer 

gemeinsamen Bildungsplanung – verantwortlich. 

3.2.3   Lebenslanges Lernen in den Verwaltungsstrukturen

Auch durch die Erweiterung der bisherigen Aufgaben des Schul- und Sportamtes, das bereits 

jetzt dem Landrat direkt unterstellt ist, gelingt die Verortung des Lebenslangen Lernens in den 

Verwaltungsstrukturen. Ein solches Amt für Bildung und Sport trägt die Verantwortung für die 

Umsetzung bildungsphasenübergreifender Handlungsempfehlungen wie beispielsweise die 

Sicherstellung optimaler Rahmenbedingungen für die (Aus-)Bildung von Kindern, Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen (HE 1). Ebenso werden die Kinder und Jugendlichen bei der 

Entfaltung und Nutzung ihrer Lebens-, Arbeits- und Entwicklungschancen mit Blick auf die 

Euroregion Neisse-Nisa-Nysa begleitet (HE 3.1).

Einhergehend mit dem Ziel, das Thema Bildung ganzheitlich und im Kontext des Lebenslangen 

Lernens der Bürgerinnen und Bürger zu betrachten, etablierte der Landkreis Görlitz ein 

kommunales Bildungsmonitoring im Rahmen des aufzubauenden Bildungsmanagements. 

Als dessen erstes Produkt entstand der “1. Bildungsbericht 2012 des Landkreises Görlitz”, der 

einen umfangreichen Überblick über die Bildungslandschaft vor Ort gibt und dabei alle Phasen 

der Bildungsbiografie mithilfe von Daten abbildet. Eine derartige Zusammenführung aller 

Bildungsphasen – unter Berücksichtigung der Bildungsübergänge sowie der bestehenden 

Zusammenhänge zwischen Rahmenbedingungen und Bildungsgeschehen – lag dem 

Landkreis Görlitz bisher nicht vor. In dem umfangreichen Beteiligungsprozess bei der 

Erarbeitung von Handlungsempfehlungen für den Landkreis Görlitz haben sich die Vertretenden 

aus den Bereichen Politik, Verwaltung, Wirtschaft und der Akteursebene dafür ausgesprochen, 

die Bildungsberichterstattung fortzuführen. In diesem Zusammenhang wurden verschiedene 

Themen benannt und in den Handlungsempfehlungen für die Fortschreibung der 

Bildungsberichterstattung festgeschrieben, die es in Zukunft datengestützt zu untersuchen gilt. 

Hierzu zählt beispielsweise der Wunsch, auch zukünftig quantitative und qualitative Daten zu 

den lokalen Schwerpunktthemen zu erfassen (HE 1 zur Bildungsberichterstattung). Beispielhaft 

genannt sei an dieser Stelle weiterhin die Handlungsempfehlung 10, die die Erarbeitung einer 

kleinräumigen Analyse für den Landkreis vorsieht. Diese ermöglicht es, den Landkreis in 

flächenmäßig kleinere Gebiete zu unterteilen und ausgewählte Daten auf dieser Ebene zu 

betrachten. Dabei werden mehrere „Bildungsprofile“ des Landkreises deutlich, die unter 

Umständen aufweisen, dass in verschiedenen Gebieten des Landkreises unterschiedlich stark 

ausgeprägte Herausforderungen bestehen. Mit diesem Wissen wiederum können 

beispielsweise Fördermittel bedarfsgerecht verteilt werden. Für die weitere 

Bildungsberichterstattung wurde in dem Beteiligungsprozess neben diesem Beispiel die 

Notwendigkeit für zahlreiche weitere Analysen und Bestandsaufnahmen angezeigt, die nicht 

über die derzeitigen Kapazitäten der Landkreisverwaltung abgedeckt werden können. Der von 

allen Seiten getragene Wunsch nach einer Fortführung der Bildungsberichterstattung macht die 

Verstetigung des kommunalen Bildungsmonitorings notwendig.

 beispielsweise zur 
Umsetzung von: 
übergr. HE 1 (S. 15) 
übergr. Maßnahme 1f  
(S. 15) 
HE 3.1 (S. 21) 

 zur Umsetzung von: 
„HE für die 
Bildungsberichter-
stattung“ (S. 29/30) 
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3.2.4   Umsetzung aktueller Bildungsthemen

Für die operative Umsetzung von aktuellen Bildungsthemen im Einklang mit der 

Landkreisstrategie hat sich die enge Zusammenarbeit der Landkreisverwaltung mit der 

Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz bewährt. Diese wurde im Rahmen des 

Bundesprogramms LernenvorOrt beim Verbundpartner PONTES-Agentur als 

Schnittstelle zwischen dem Bildungsmanagement und den Akteurinnen und Akteuren vor 

Ort eingerichtet. Zur Weiterführung der entwickelten innovativen Ansätze ist eine 

Überführung in eine kreiseigene Agentur für Bildung vorgesehen, durch die eine 

Vielzahl von Handlungsempfehlungen und insbesondere von konkreten Maßnahmen 

umgesetzt werden kann. Beispielsweise ist die Weiterführung des Handlungsfeldes 

Bildungsmarketing durch die Agentur für Bildung sinnvoll. Die Umsetzung der mit der 

Gesamtstrategie des Landkreises Görlitz verzahnten Bildungsmarketingstrategie 

gehörte dabei zu den Aufgaben des Handlungsfeldes. Das Bildungsmarketing trägt damit 

maßgeblich zur bedarfsgerechten Weiterentwicklung der regionalen Bildungslandschaft 

bei und leistet einen wichtigen Beitrag für eine zukunftsorientierte Standort- und 

Regionalentwicklung. Auch ihrer bewährten Funktion als Koordinierungsstelle für 

verschiedenste Bildungsveranstaltungen im Landkreis oder auch auf Gemeindeebene 

kann diese Stelle weiterhin nachkommen. Die inhaltliche Konzipierung, organisatorische 

Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von Bildungsveranstaltungen wie den 

landkreisweiten Aktionstagen „Lernen beflügelt!“, dem Euroregionalen LernFEST oder 

auch dem EnergieFEST können somit weitergeführt werden. Damit einher geht der 

Auftrag zur Weiterentwicklung bewährter und ggf. die Initiierung neuer Instrumente des 

Bildungsmarketings – so fordert die Maßnahme 1.3b im Rahmen der 

Handlungsempfehlungen für den Bereich der frühkindlichen Bildung, Betreuung und 

Erziehung beispielsweise die Umsetzung von in der Bildungsmarketingstrategie 

festgeschriebenen Maßnahmen zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit für den 

umfangreichen Bildungsauftrag der Kindertagesbetreuungseinrichtungen. Ein konkretes 
9Marketing-Instrument für diesen Bildungsbereich ist die „Zeit(ung) für Kinder“ , die in 

regelmäßigem Turnus für Kinder, Eltern sowie Erzieherinnen und Erzieher erscheint. 

Informationen zu Veranstaltungen und aktuellen Geschehnissen bzgl. des Lebenslangen 

Lernens vor Ort hält hingegen die Bildungsseite als ein fester Bestandteil des Landkreis-
10Journals  bereit. Ein weiteres öffentlichkeitswirksames Medium ist der Bildungsmarkt 

Neiße. Dieses Online-Portal bietet umfangreiche Informationen rund um das 

Lebenslange Lernen im Landkreis Görlitz. So findet man eine Übersicht zu 

Bildungseinrichtungen und -angeboten und kann mithilfe von Filtern zielgerichtet nach 

den gewünschten Informationen suchen. Neben den bisher genannten Instrumenten 

machen die bildungsbereichsübergreifenden Handlungsempfehlungen den Mehrwert 

des Bildungsmarketings vor Ort deutlich – z. B. fordert die Handlungsempfehlung 3, dass 

die Ansätze der geschlechtssensiblen Bildung im Landkreis Görlitz auszubauen und zu 

nutzen sind. Ein weiterer Beitrag des Bildungsmarketings ist die Erarbeitung 

transferfähiger Konzepte, die sowohl regional als auch überregional Anwendung 

erfahren. Ein Beispiel hierfür ist die Übertragung der Idee der Bildungskonferenz als breit 

angelegter Partizipationsprozess für die Bildungsentwicklung auf die landkreisweit 

vorgesehenen Planungsraumkonferenzen.

9 Die „Zeit(ung) für Kinder“ entsteht in Zusammenarbeit der Landkreisverwaltung, der Entwicklungsgesellschaft 
Niederschlesische Oberlausitz mbH mit der Hochschule Zittau/Görlitz, der Netzwerkstelle Kulturelle Bildung sowie der 
PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz.

10  Amtsblatt des Landkreises Görlitz

 beispielsweise zur 
Umsetzung von: 
übergr. HE 3 (S. 16) 
übergr. Maßnahme 3c 
(S. 16) 
HE 1.3 (S. 18) 
Maßnahme 1.3b (S. 18) 
Maßnahme 2.3c (S. 20) 
Maßnahme 3.1b (S. 21) 
HE 3.4 (S. 22) 
Maßnahme 3.4a (S. 22) 
Maßnahme 3.4c (S. 22) 
HE 4.2 (S. 23) 
Maßnahme 6.1a (S. 26) 
Maßnahme 6.1d (S. 26) 



36 Rahmenbedingungen zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen

Für die praktische Arbeit in den Bildungseinrichtungen vor Ort gewinnt die Arbeit in 

Bildungsnetzwerken stetig an Bedeutung. Über die Arbeit in Werkstätten gelingt es, 

Kooperationspartnerinnen und -partner zu ausgewählten Themenkomplexen 

zusammenzuführen. Im Rahmen des Modellsvorhabens LernenvorOrt wird dies durch die 

PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung für die regionalen Schwerpunktthemen 

Energiebildung und Euregiokompetenz/Nachbarsprache geleistet. Interessierten 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie Zielgruppen verschiedenster Bildungseinrichtungen 

ist es in den Werkstätten z. B. möglich, Erfahrungen auszutauschen, gemeinsam Konzepte zu 

entwickeln, Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben oder sich fortzubilden. Im Sinne der Fortführung 

eben dieser Aufgabenfelder empfiehlt die Maßnahme 5.1e eine stärkere Vernetzung der 

regionalen Akteurinnen und Akteure zur gemeinsamen Nutzung und Weiterentwicklung von 

Angeboten/Kompetenzen. Beispielhaft genannt sei weiterhin die Maßnahme 6.3a, die den 

Ausbau und die Verbesserung der Kooperationen der Bildungseinrichtungen mit dem Ziel 

durchgängiger und aufeinander aufbauender Bildungsangebote vorsieht. Eine Anbindung 

solch thematischer Netzwerke wäre künftig in Verbindung mit der Agentur für Bildung denkbar. 

Hinsichtlich des landkreisweiten Transfers der lokalen Bildungsthemen Energiebildung und 

Euregiokompetenz/Nachbarsprachen spielen neben den Werkstätten die Referenzstandorte 

eine große Rolle vor Ort. Diese zeichnen sich durch eine hohe Dichte an modellhaft 

arbeitenden Einrichtungen, einen hohen Vernetzungsgrad und/oder durch besonderes 

Engagement aus. Vor Ort gibt es thematische bildungsbereichsübergreifende Kooperationen 

und eine intensive Zusammenarbeit mit der Stadt bzw. Gemeinde. Ziel ist der landkreisweite 

Transfer von Erfahrungen und Know-how sowie das Anregen eines gegenseitigen 

Erfahrungsaustausches. Der Aufbau und die fachliche Begleitung dieser Referenzstandorte 

durch die Agentur für Bildung werden empfohlen.

Ein weiteres regionales Schwerpunktthema stellt der Übergang von der schulischen Bildung in 

die Berufsausbildung dar. Die vom Team des Regionalen Übergangsmanagements 

begonnene Zusammenführung der Partnerinnen und Partner, die Berufs- und 

Studienorientierung im Landkreis Görlitz leisten, und damit einhergehende Koordination der 

Vielzahl an Maßnahmen muss zukünftig im Rahmen geeigneter Strukturen fortgeführt 

werden. Hierfür haben sich die Beteiligten beispielsweise mit der Handlungsempfehlung 3.4 

ausgesprochen, die eine Bündelung der verschiedenen regionalen Veranstaltungen der 

Berufs- und Studienorientierung auf der Grundlage der Bildungsmarketingstrategie des 

Landkreises Görlitz vorsieht. Gelungene Veranstaltungsformate wie der erste INSIDER-Treff 

im Mai 2013 können so erfolgreich ausgebaut und fortgeführt werden. Eine weitere Aufgabe 

besteht – entsprechend der Maßnahme 3.1a – in der Erarbeitung eines Leitbildes und 

Handlungskonzeptes des Landkreises Görlitz bzgl. der Lebens-, Arbeits- und 

Entwicklungschancen, die er den Kindern und Jugendlichen vor Ort bieten will. Daher 
11

empfiehlt sich die nachhaltige Implementierung der derzeit noch über den ESF  finanzierten  

Koordinierungsstelle für Berufs- und Studienorientierung in die Agentur für Bildung, um auch 

zukünftig angemessen auf die Anforderungen des Übergangs von der Schule in den Beruf 

eingehen zu können. Sie fungiert somit als Schnittstelle zwischen allen in diesem 

Bildungsübergang agierenden Einrichtungen (insbesondere mit den Schlüsselpartnern 

Industrie- und Handelskammer, Handwerkskammer und Agentur für Arbeit) und bündelt z. B. 

sämtliche im Landkreis Görlitz durchzuführenden Maßnahmen zur Berufs- und 

Studienorientierung.

 beispielsweise zur 
Umsetzung von: 
Maßnahme 5.1e (S. 24) 
Maßnahme 5.1g (S. 24) 
Maßnahme 6.1g (S. 26) 
Maßnahme 6.3a (S. 27) 

11 Europäischer Sozialfonds
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A Anhang

A1 Beteiligte am Prozess

A1.1 Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz und PONTES-Agentur/Servicestelle 

Bildung des Landkreises Görlitz
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A1.2   Regionales Bildungsforum des Landkreises Görlitz

Funktion des Regionalen Bildungsforums

Das Regionale Bildungsforum konstituierte sich am 15.11.2011. 

Es handelt sich um ein bildungsbereichs- und ressortübergreifendes Gremium für 

bildungspolitische Entscheidungsträgerinnen und -träger der Landkreisverwaltung. Das 

Bildungsforum - als Schnittstelle zwischen den bildungsrelevanten Fachausschüssen des 

Kreistages - unterstützt das Bildungsmanagement dabei, eine Bildungsstrategie als Teil der 

Gesamtstrategie für die Landkreisentwicklung zu etablieren. Es gibt in diesem 

Zusammenhang inhaltliche Impulse für die Einführung und Weiterentwicklung eines 

regionalen Bildungsmanagements und -monitorings. Dies geschieht in Form von 

Diskussionen und der Formulierung von Stellungnahmen zu bildungspolitischen Fragen. 

Mitglieder des Regionalen Bildungsforums
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A1.3   Teilnehmende der vorbereitenden Kleingruppen

1. Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung

Drewke, Elke (Landratsamt Görlitz, Stabsstelle Integrierte Sozialplanung)

Heinze, Marlen (Landratsamt Görlitz, Jugendamt)

Schoening, Petra (Leiterin Kinderhaus Olbersdorf)

Schröter, Lutz (Praktikant Landratsamt Görlitz, Jugendamt)

Winkler, Sandra (Landratsamt Görlitz, Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz)

2. Schulische Bildung im Primar- und Sekundarbereich

Müller, Claudia (PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz)

Stanke, Erhard (Landratsamt Görlitz, Schul- und Sportamt)

Winkler, Sandra (Landratsamt Görlitz, Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz)

3. Berufsqualifizierung über die berufliche und hochschulische Ausbildung

Pätzold, Hartmut (Hochschule Zittau/Görlitz, Fakultät Elektrotechnik und 

Informatik)

Trzeciak, Marta Anna (PONTES-Agentur)

Tyfa, Katja (PONTES-Agentur)

Viertel, Robert (Hochschule Zittau/Görlitz, Zentrum für Wissens- und 

Technologietransfer)

Winkler, Sandra (Landratsamt Görlitz, Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz)

Zschau, Ralf (Landratsamt Görlitz, Koordinierungsstelle für  BO/StO (ehem. 

Regionales Übergangsmanagement))

4.  Weiterbildung im Erwachsenenalter

Dzialoszynski,Magdalena (PONTES-Agentur)

Dr. Mühlberg, Ulrich (PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises 

Görlitz)

Weber, Matthias (Leiter Volkshochschule Dreiländereck)

Winkler, Sandra (Landratsamt Görlitz, Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz)

5. Lokales Schwerpunktthema Energiebildung

Biele, Christoph (Servicestelle Energie Landkreis Görlitz)

Frommelt, Bernd (Station Junge Naturforscher und Techniker Station

Weißwasser e. V.)

Schenk, Juliane (PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises Görlitz)

Scholz, Sabine (Hochschule Zittau/Görlitz, Zentrum für Wissens- und 

Technologietransfer)

6. Lokales Schwerpunktthema Nachbarsprachige Bildung

Fritsche-Treffkorn, Tinko (Leiter DPFA-Schulen gemeinnützige GmbH,

Bildungsstätte Görlitz)

Kretschmar, Andrea (PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises 

Görlitz)

Schöbel, Heike (PONTES-Agentur)

Redaktionsgruppe

Bernhardt, Maren (Landratsamt Görlitz, Stabsstelle Bildung des Landkreises 

Görlitz)

Dr. Gellrich, Regina (PONTES-Agentur/Servicestelle Bildung des Landkreises 

Görlitz)

Winkler, Sandra (Landratsamt Görlitz, Stabsstelle Bildung des Landkreises Görlitz)
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A1.4   Teilnehmende der 3. Bildungskonferenz des Landkreises 
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A2 Strategische Schwerpunkte für den Landkreis Görlitz 2012

Im Jahr 2011 erfolgten Strategiebefragungen im Landkreis Görlitz zur Sicherung der 

zukunftsorientierten Ausrichtung des „neuen“ Landkreises, der seit der Kreisgebietsrefom 

2008 besteht. Begleitet wurde dieser Prozess durch eine interdisziplinäre Redaktionsgruppe 

verwaltungsin- und -externer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unter Federführung des Amtes 

für Kreisentwicklung. So erfolgte u. a. eine intensive Zusammenarbeit mit der Hochschule 

Zittau/Görlitz. Ziel der Strategiebefragungen waren:

* die Bündelung vorhandener Konzepte, Pläne, Vorgaben,

* die Identifikation von Schwächen und Chancen sowie

* die Ableitung von Maßnahmen, die zur angestrebten Entwicklung führen.

Im Rahmen der Analyse der Strategiebefragungen konnten für den Landkreis Görlitz unten 

stehende strategische Schwerpunkte identifiziert werden. 

(Quelle: Landkreis Görlitz, Landratsamt (Hrsg.) (2012): Ergebnisbericht Strategiebefragung.     

Sicht der Bewohner, Experten und kommunalen Vertreter auf den Landkreis Görlitz, Görlitz.)

A Arbeitsplatzsicherung
Stabilisierung und Schaffung attraktiver Arbeitsplätze in Verbindung mit der Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie

B Bürgerschaftliches Engagement
Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements

C Daseinsvorsorge
Sicherstellung der Daseinsvorsorge (mit den Handlungsfeldern medizinische Versorgung, 
Mobilität, Bildungseinrichtungen, Inklusion)

D Einheitliche Wirtschaftsförderung
gemeinsame einheitliche Wirtschaftsförderung unter Einbeziehung der relevanten Akteure

E Gemeinsame touristische Vermarktung
gemeinsame Vermarktung der vielfältigen touristischen Angebote

F Gesundes Ökosystem und Erhalt der Biodiversität
Stabilisierung eines gesunden ausgeglichenen Ökosystems, Erhalt und Sicherung der bio-
logischen Vielfalt

G Identifikation mit Lebensraum
Förderung und Erhalt eines gemeinsamen Bewusstseins im Landkreis für Region, Kommune, 
Verein und der grenzüberschreitenden Potenziale im Dreiländereck

H Bedarfsgerechte Anpassung der Infrastruktur in den Bereichen Wirtschaft, Tourismus und 
Siedlung
bedarfsgerechte Anpassung der von Wirtschaft, Tourismus und Siedlung benötigten 
Infrastruktur

I Innovative Energieregion Landkreis Görlitz
strategische Energiearbeit des Landkreises Görlitz

J Kulturvermittlung
generationenübergreifende Kulturvermittlung als Bildungsauftrag und Sicherung der 
kulturellen Qualität und Vielfalt im Landkreis Görlitz

K Lebenslanges Lernen
Förderung der Bildung und Sicherung von Qualität und Vielfalt des Lebenslangen Lernens
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L moderne Kommunikationsinfrastruktur
Aufbau und Ausbau der dafür notwendigen Infrastruktur, überall zugängliches und leistungs-
fähiges Kommunikationsnetz

M Ordnung und Sicherheit
Schaffung von Voraussetzungen für den Ausbau von Ordnung und Sicherheit, Brand- und 
Katastrophenschutz

N Individuelle Lebensperspektiven
Sicherung der persönlichen Zukunftsplanung, um eigenaktiv werden zu können 
(Konzentration auf die Kinder- und Jugendarbeit, Aktivierung der Potenziale älterer 
Menschen)

O Verzahnung Schule-Wirtschaft
Stabilisierung und Vermittlung von Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten, Messen, Praktika

P Willkommenskultur
Vermittlung von sozialen Kompetenzen und integrativem Agieren, Eigenverantwortung, 
Schaffen von Rahmenbedingungen und Perspektiven sowie deren Vermittlung an potenzielle 
Zuwanderer

Q Zusammenarbeit
Abbau der Bürokratie für eine bessere Zusammenarbeit zwischen der Verwaltung des 
Landkreises, seinen Bürgern, Kommunen, den Unternehmen und Akteuren und die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit

Anhang
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